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37. FESTIVAL TANZ BOZEN
Swan

BOZEN Nach der besonderen Ausgabe EDEN im Sommer 2020, die für ihre Originalität mit dem italienischen Kritikerpreis D&D ausgezeichnet wurde, kehrt das Festival Tanz Bozen 2021 wieder in gewohnter Form zurück. Der Weg zu den Wurzeln führt über die Klassiker. Unter dem Titel Swan, Sinnbild des Balletts par excellence, widmet sich diese Ausgabe der Neuinterpretation von Klassikern im Ballett- und Musikrepertoire der letzten drei Jahrhunderte.

In den Sälen des Stadttheaters und an verschiedenen Schauplätzen der Stadt präsentiert die 37. Auflage des Festivals Tanz Bozen vom 16. bis 30. Juli ein vielseitiges Mosaik aus Reenactments großer Meisterwerke aus der Geschichte des Balletts, angefangen von Schwanensee und Der sterbende Schwan, über Giselle und Le Sacre du Printemps bis hin zu Stücken internationaler Starchoreograf*innen und italienischen Talenten: 29 Vorstellungen, darunter fünf Welturaufführungen, zehn italienische Erstaufführungen und vier Koproduktionen des Festivals.

„Swan ist die Suche nach der Essenz des Tanzens, die Erforschung seiner Archetypen“, erläutert der künstlerische Leiter Emanuele Masi. „Bereits die Eröffnung durch unsere ‚Partnerkompanie‘ Gauthier Dance aus Stuttgart führt uns die Themen dieser Ausgabe unmittelbar vor Augen: mit vier zeitgenössischen Interpretationen von Schwanensee. Weitere Highlights dieses Festivals sind das Auftragswerk für ein Remake von Der sterbende Schwan von Michel Fokine und Camille Saint-Saëns sowie das Wiedersehen mit Olivier Dubois oder Alessandro Sciarroni und nicht zuletzt die Werke zweier Ballettgrößen wie Maguy Marin und Lucinda Childs. Auch in diesem Jahr setzen wir die Tradition der live gespielten Musik fort: Requiem (Sià Karà) ist eine Koproduktion des französisch-tunesischen Choreografen Radhouane El Meddeb und des Associated Artsit der Haydn-Stiftung Matteo Franceschini, die mit ihrer Neufassung von Mozarts Requiem zehn Tänzerinnen und Tänzer des kubanischen Ensembles MiCompañia, das Haydnorchester und Live-Electronics gemeinsam auf die Bühne bringen.“


Gauthier Dance aus Stuttgart eröffnet das Festival am 16. Juli im Großen Saal es Stadttheaters Bozen mit der italienischen Erstaufführung von Swan Lakes. Das „Ballett der Ballette“ erfährt vier verschiedene zeitgenössische Interpretationen aus der Feder des israelischen Choreografen Hofesh Shechter, der Kanadierin Marie Chouinard, des Spaniers Cayetano Soto und des Deutschen Marco Goecke. Alle vier begegnen den Themen, die das „Original“ von Petipa/Tschaikowski aufwirft, mit großer Ausdrucksfreiheit.

Über die gesamte Dauer des Festivals erstreckt sich das Projekt The Dying Swan, eine vom Festival in Auftrag gegebene Serie von Neuinterpretationen des Solos Der sterbende Schwan. Kreiert hatte es Michel Fokine 1907 für Anna Pavolova zur Musik von Camille Saint-Saëns dessen Todestag sich heuer zum 100. Mal jährt. Kor’sia, Radhouane El Meddeb, Club Guy & Roni, Olivier Dubois, Camilla Monga, Chiara Bersani und Silvia Gribaudi haben sich mit dem Werk auseinandergesetzt und zeigen die Ergebnisse ihrer Arbeit live. Dazu kommen 16 live und online Darbietungen im Rahmen des The Dying Swan Project der Kompanie Gauthier Dance, mit Mauro Bigonzetti, Andonis Foniadakis, Iztik Galili, Eric Gauthier, Virginie Brunelle, Edward Clug, Ninine Linning und Constanza Macras.

Mit neuen Arbeiten und beliebten Kultstücken kehren langjährige Freunde des Festivals nach Bozen zurück: Olivier Dubois mit seinen abwechslungsreichen Projekten, Alessandro Sciarroni, der sich mit zwei besonderen Werken zurückmeldet, Lali Ayguadé, Mattia Russo und Antonio de Rosa, besser bekannt als Kor’sia. Ihnen haben wir eine neue Giselle zu verdanken, die in Madrid 2020 im Rahmen einer Koproduktion mit Tanz Bozen entstand und die Geschichte des vor unschuldiger Liebe verrückt gewordenen Bauernmädchens in die heutige Zeit projiziert. Flüchtige Beziehungen, verzerrt durch neue Technologien, lassen annehmen, dass die reine Liebe von Giselle heute gar nicht mehr möglich ist. Oder doch? (Stadttheater, 18. Juli, 21.00 Uhr italienische Erstaufführung) 

Am 20. Juli steht mit Come Out eine weitere italienische Premiere auf dem Programm: ein scharfzüngiges Werk von Olivier Dubois für das Ballet de Lorraine zu den Klängen der gleichnamigen Komposition von Steve Reich, neu arrangiert von François Caffenne. Die grelle, pink dominierte Massenchoreografie lehnt sich gegen das Leben und seine Unwegsamkeit auf (Stadttheater, 20. Juli, ?? Uhr). Zu sehen ist Olivier Dubois außerdem als Interpret in seiner provokanten Duo-Performance Prêt à baiser zur Musik von Le Sacre du printemps  von Igor Strawinsky, dessen Todestag sich heuer zum 50. Mal jährt (Stiftung Antonio dalle Nogare, 21. Juli, ?? Uhr) und als Autor und Interpret seiner Version von Der sterbende Schwan (Studiotheater, 20. Juli, ?? Uhr). 

Der Tradition bleiben wir auch mit Alessandro Sciarronis Folk-s treu, das sich zu einem „Blockbuster“ im zeitgenössischen Tanz etabliert hat. Über seine Perfomance nähert sich der Künstler dem traditionellen Tiroler Schuhplattler an. Bereits vor fünf Jahren wurde das Stück im Museion gezeigt, in diesem Jahr wird es im Großen Saal des Stadttheaters zu sehen sein (Stadttheater, 24. Juli, ?? Uhr). Ein weiteres, faszinierendes Werk des Preisträgers des Goldenen Löwen von Venedig 2019 ist Dialogo Terzo: In a landscape für das CollettivO CineticO, zur gleichnamigen Partitur von John Cage. Das fließende, meditative Spiel mit dem Hula-Hoop-Reifen ist eingebettet in die Naturlandschaft rund um den Kalterer See (Kellerei Kettmeir, 17. Juli, 17 Uhr).

Auch die katalanische Starchoreografin Lali Ayguadé ist nicht zum ersten Mal Gast in Bozen. Hidden, eine Koproduktion von Tanz Bozen und TemporadaAlta aus Barcelona ist der letzte Teil ihrer Trilogie zum Thema Identität. Anhand des prägnanten, dynamischen Tanztheaters, für das die Choreografin bekannt ist, führt sie die Zuschauer hinein in das Unterbewusstsein und ergründet, welchen Einfluss die Vergangenheit auf die Gegenwart hat (Studiotheater, 26. Juli, 21 Uhr).

Die Choreografin Maguy Marin ist seit über vierzig Jahren in der Europäischen Tanzszene verankert. In Bozen zeigt sie die Neuinszenierung ihres Klassikers Duo d’Eden für die italienische MM Contemporary Dance Company von Michele Merola: ein leichtes, schwebende Pas de deux, bei dem die Körper der beiden Interpreten miteinander zu verschmelzen scheinen (Studiotheater, 18. Juli, 20 Uhr).

Eine weitere Gand Dame des 20. Jahrhunderts, Lucinda Childs, gibt dem Festival mit Tempo Vicino die Ehre. Das Stück hat sie 2009 für das Ballet National de Marseille geschrieben, nun wurde es mit neuer Besetzung wiederaufgenommen. Es wird bei Tanz Bozen als italienische Erstaufführung im Rahmen eines gemischten Abends mit den Protagonisten Childs/Carvalho/Ninja/Doherty zu sehen sein, mit dem das Ensemble vom Théâtre de la Ville und dem Théâtre du Châtelet beauftragt wurde. Dafür arbeitet die Begründerin des Postmodern Dance mit der Irin Oona Doherty – Preisträgerin des silbernen Löwen der Biennale von Venedig 2021 – der queeren Ikone des Voguing aus Frankreich Lasseindra Ninja und mit der vielseitigen portugiesischen Künstlerin Tania Carvalho zusammen (Stadttheater, 22. Juli, 21 Uhr) .

Das Requiem von Wolfgang Amadeus Mozart, wohl eines der Highlights im klassischen Musikkanon, präsentiert sich in völlig neuem Gewand: einer Neuinterpretation für Orchester und Live Electronics aus der Feder von Matteo Franceschini, dem Associated Artist der Stiftung Haydn. Das spartenübergreifende Projekt wird im Rahmen von Tanz Bozen  uraufgeführt und ist eine Zusammenarbeit des franco-tunesischen Choreografen Radhouane El Meddeb, des kubanischen Ensembles Micompañia, dem Haydn Orchester und Tanzbegeisterten aus der Region. Am Dirigentenpult steht Maestro Jean Deroyer. Die Autoren von Requiem (Sià Karà) widmen das Stück den Opfern der Corona-Pandemie (Stadttheater, 28. Juli, 21 Uhr).

Mit der One-Man-Show Best Regards führt Marco D’Agostin in die Vergangenheit. Das Solostück ist ein getanzter Abschieds- und zugleich Dankesbrief an den charismatischen Nigel Charnock, Gründer der legendären DV8, der im August 2012 viel zu früh verstorben ist (Studiotheater, 29. Juli, 21 Uhr).

Zum ersten Mal sind Club Guy & Roni in Bozen zu sehen. Die niederländische Compagnie zeichnet sich durch Interdisziplinarität, eine freie, schonungslose Körperlichkeit und eine unverkennbare Sprache aus. In Bozen zeigen sie TETRIS Mon Amour, ein Stück, bei dem sehr laute elektronische Musik und die Begeisterung für das gleichnamige Computerspiel, das auch Roni Haver selbst geprägt hat, aufeinandertreffen (Stadttheater, 30. Juli, 21 Uhr).
Anschließend werden Club Guy & Roni das Festivalpublikum live und online mit Swan Lake The Game (Kapuzinergarten, 20. Juli, 22 Uhr?) begeistern. Über eine virtuelle Plattform, Hotel NITE, bestimmen die Zuschauer*innen über ihre Endgeräte das gemeinsame Sehen mit und schaffen so ihre eigene Geschichte. Wer ist der schwarze Schwan? Wie endet die Geschichte? Das Spiel im Kinoformat und unter Sternenhimmel ist eine Premiere für Tanz Bozen. Den Ausgang der Geschichte beeinflussen die Besucher*innen selbst. 

Zwei erfolgreiche Künstler, der Israeli Shahar Binyamini und der Spanier Jacob Gomez, zeigen Ergebnissen ihrer jüngsten Forschungsarbeit: Binyamini, der bei der Batsheva Dance Company groß geworden ist, schuf das Duett Evolve, das aus einem Forschungsprojekt zum Thema Wachstum hervorgegangen ist, sowohl im künstlerischen als auch im wissenschaftlichen Sinne (Studiotheater, 19. Juli, 21 Uhr), während Jacob Gómez sich von der eigenen Biografie – er hat fünf Schwestern – zum Quintett Meohadim inspirieren ließ und über Bewegung, Gesang und gesprochene Sprache von den Widersprüchen und Parallelen des Lebens erzählt (Studiotheater, 23. Juli, 21.00 Uhr).

Im Semirurali-Park ist das kurzweilige Stück Graces von Silvia Gribaudi zu sehen, das 2019 mit dem Premio Danza&Danza für die „beste italienische Produktion“ ausgezeichnet wurde. Die Drei Grazien, wie sie einst Canova in Stein meißelte, tauchen hier in männlicher Version auf und regen eine Diskussion über die Schönheit an. „Wenn die Schönheit im Klassizismus noch in der Harmonie der Form lag“, stellt Gribaudi die provokante Frage in den Raum, „wo finden wir diese Harmonie in unserem Alltag heute?“ (Semirurali-Park, 27. Juli, 21 Uhr, Eintritt frei).

Fortgesetzt wird auch die Zusammenarbeit mit dem Museion: Untitled, 2021 der in New York lebenden Zypriotin Maria Hassabi ist eine Tanzperformance, deren Choreografie auf einer statuenhaften Pose und der Ausdehnung der Zeit beruht (Museion, 29. + 30. Juli, 1 Uhr).

Das Festival Tanz Bozen wird organisiert von der Stiftung Haydn von Bozen und Trient, mit Unterstützung des Landes Südtirol, der Stadt Bozen, MiC, Alperia und dem Institut Français. Ein besonderer Dank für die Zusammenarbeit gilt dem Museion, der Kellerei Kettmair, der Stiftung Antonio dalle Nogare, der Stagione estiva Don Bosco und dem Netzwerk „Swans never die“.

www.bolzanodanza.it
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Kommunikation Festival Tanz Bozen
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